
Begründung

Die WOBA Dresden GmbH verfügt über 47.829 Wohnungen, 1.337 Gewerbe-
einheiten und 8.195 PKW-Stellplätze. Dieses städtische Vermögen muss unter 
kommunaler Steuerung bleiben. In zwölf Einwohnerversammlungen haben dies 
zahlreiche Bürger gefordert. Entgegen diesen Vorschlägen und Anregungen 
hat der Stadtrat jedoch am 22.09.05 mit dem Beschluss „Unternehmerische 
Entscheidungen zum Konzern WOBA Dresden GmbH“ die Bedingungen zum 
100%igen Verkauf der Gesellschaft geschaffen. 

Finanzierungsvorschlag

Es werden folgende Mittel benötigt:
1. im Vermögenshaushalt 2005 (lt. Beschluss des Stadtrates zur Haushaltssat-

zung vom 17.03.2005): 73 Mio EUR
2. im Verwaltungshaushalt dauerhaft (lt. Beschluss des Stadtrates zur Ergänzung 

des Haushaltssicherungskonzepts vom 23.06.2005): 15 Mio EUR

Diese werden wie folgt erbracht:

1. Durch den Verkauf von maximal 49,9 Prozent der Geschäftsanteile der WOBA 

GmbH wird ein Veräußerungserlös von ca. 274 Mio EUR erzielt (Schätzwert der 

Stadtverwaltung für vollständigen Verkauf: 650 Mio EUR, davon 49,9 Prozent 

minus 15 Prozent strategischer Preisabschlag, da nur ein Minderheitsanteil 

verkauft wird). Vom Veräußerungserlös werden 73 Mio EUR zur Finanzierung 

des Vermögenshaushaltes verwendet.

2. Die übrigen 201 Mio EUR werden zur Schuldentilgung eingesetzt. Damit wer-

den im Verwaltungshaushalt dauerhaft Mittel in Höhe von 14,5 Mio EUR frei 

(lt. Haushaltsbescheid des Regierungspräsidiums Dresden vom 27.07.2005: 

4,7% Zinsentlastung und 2,5% Tilgungsentlastung). Zudem fließen dann min-

destens 50,1 Prozent der Gewinne der WOBA Dresden GmbH nach wie vor in 

den Dresdner Haushalt. Dieser jährliche Anteil beläuft sich nach Aussagen der 

Stadtverwaltung auf derzeit 9,6 Mio EUR, würde bei einem Minderheitsverkauf 

daher zu 4,8 Mio EUR weiterhin dem städtischen Haushalt zugute kommen.

Bürgerbegehren

Bürgerinitiative „WOBA erhalten!“
Schützenplatz 14, 01067 Dresden
Telefon  (03 51) 86 33 370 / 371 / 372
Fax (03 51) 86 33 379
www.buergerbegehren-woba.de

 Bürgerbegehren gemäß § 25 der Sächsischen Gemeindeordnung (SächsGemO)
 Die Unterzeichnenden beantragen, dass folgende Angelegenheit der Landeshauptstadt Dresden 
 zum Bürgerentscheid gestellt wird:

Bitte füllen Sie alle Spalten vollständig, eigenhändig und deutlich lesbar aus! Vielen Dank. Bitte senden Sie die Liste an die Adresse der Bürgerinitiative „WOBA erhalten!“

Name Vorname Geburtsdatum Straße PLZ Wohnort Unterschrift

Dresden.Dresden. „Sind Sie dafür, dass die Landeshauptstadt Dresden 
die Mehrheit an der WOBA DRESDEN GmbH behält?“

Berechtigt, die Unterzeichnenden 
zu vertreten, sind: 

Peter Bartels
Lößnitzblick 23, 01156 Dresden

Ralf Hron
Rudolf-Leonhard-Str. 14, 01097 Dresden

Gerhard Gerdes
Augustusbergstr. 4, 01277 Dresden



Berechtigt, die Unterzeichnenden zu vertreten, sind: 
Peter Bartels Ralf Hron Gerhard Gerdes
Lößnitzblick 23 Rudolf-Leonhard-Straße 14 Augustusbergstraße 4
01156 Dresden 01097 Dresden 01277 Dresden

Bürgerbegehren
WOBA

erhalten!

Bürgerinitiative „WOBA erhalten!“
Schützenplatz 14, 01067 Dresden
Telefon  (03 51) 86 33 370 / 371 / 372
Fax (03 51) 86 33 379
www.buergerbegehren-woba.de

Dresden.Dresden.

Wir meinen, es gibt gute Gründe gegen einen Totalverkauf 
der WOBA Dresden GmbH. Hier nur einige davon.

Die WOBA Dresden GmbH ist nach der Fusion von Südost Woba Dresden 
GmbH, Wohnbau Nordwest GmbH, Stesad GmbH und Stesad Immobi-
lien GmbH das einzige kommunale Wohnungsunternehmen in der Lan-
deshauptstadt Dresden. Die WOBA Dresden GmbH verfügt über 47.829 
Wohnungen, 1.337 Gewerbeeinheiten und 8.195 PKW-Stellplätze. Sie stellt 
damit einen übergroßen Anteil des städtischen Vermögens dar. Dieses Ver-
mögen muss unter kommunaler Steuerung bleiben.

Die Ursachen des Haushaltsdefizits der Stadt Dresden werden mit dem 
Totalverkauf nicht behoben, sondern allenfalls teilweise und höchst provi-
sorisch die Löcher gestopft. Die Veräußerung bringt erhebliche Nachteile 
für die Landeshauptstadt mit sich, da sie sämtliche Einflussmöglichkeiten 
auf den Wohnungsmarkt und jährliche WOBA-Gewinne in Höhe von 10 Mil-
lionen Euro einbüßen würde. 

Mit dem Großteil des städtischen Vermögens wäre auch ein direkter Ein-
fluss auf die Stadtentwicklung verloren. Hartz-IV-Empfänger und Nied-
rigverdiener fänden noch schwieriger angemessenen Wohnraum. Die 
Absicherung der Interessen von Stadt und Mietern gewährleistet auch 
eine Sozialcharta, die weder insolvenzfest noch unbefristet gültig ist, nicht 
nachhaltig. Obendrein kommt ein Totalverkauf ausschließlich an ausländi-
sche Fondsgesellschaften in Betracht, die auf pure Renditemaximierung 
orientiert sind. Das stellt ein erhebliches Risiko zulasten von Mietern und 
WOBA-Beschäftigten dar.
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Sind Sie

… für unmittelbare demokratische Mitbestimmung der Bürger-
schaft bei Fragen, die eine herausragende Bedeutung für die 
Landeshauptstadt Dresden haben, und für einen Bürgerent-
scheid über den WOBA-Verkauf?

… für die Gewährleistung der kommunalen Daseinsvorsorge 
durch die Stadt Dresden, damit bezahlbarer Wohnraum in 
Dresden auch künftig für Niedrigverdiener und Hartz-IV-
Empfänger ausreichend vorhanden ist? 

… für den Erhalt sicherer Einflussmöglichkeiten unserer Stadt 
bei Stadtplanung und -entwicklung, u. a. bei Verkehrspla-
nung, Hochwasserschutz, durch den Erhalt von städtischem 
Grundeigentum?

… für einen Beteiligung der Stadt Dresden an den jährlichen 
Gewinnen der WOBA Dresden GmbH, die derzeit in Höhe von 
durchschnittlich 10 Millionen Euro erzielt werden?

… dafür, dass die Stadt Dresden die Mehrheit der Anteile an 
der WOBA Dresden GmbH behält, anstatt den Großteil Ihres 
Vermögens an ausländische Fondsgesellschaften zu „ver-
schleudern“? 


